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WelcheLernmittelerhaltendieWienerSchulkinder?DieGemeindever-¬

. . w.erhalten.IndererstenVolksschulklassebekommendieKinder
zweiSchreibhefte,einZeichenheftundeineSchiefertafel-AnLehr¬

anjedesKindsechsSchreibhefte,fünfRechenhefte,einMerkgeftund
zweiZeichenhefteausgefolgt .AnLehrbüchernbekommtjedesKindein

Fallersleben,BildermitReimen,diezweiBändeausdemLebenzweier
WienerKinder,Grimm' sMärcheninantiquaunddasBändchenAllerlet
ScherzundErnstausgegebenInderdrittenVolksschulklassezwige
dieZahlderSchreibhefte,diejedesKindbekommtaufacht,dieder
hefteaufdrei .ZudenLehrbüchernderzweitenKlassekommennoch
dreiHandpläne.DieKlassenlekturesetztsichausdreiBändenvon
Grimm' sKinderundHausmärchen,auszweiBändenWienerSagenaus
Alt -undNeuWienundausdenbeidenBändchenAmEandederStadtund
Kinderlustzusammen.InderviertenVolksschulklassewerdenanjedes
KindneunSchreibhefte,fünfRechenhefte,zweiMerkhefteundvierZei-¬
chenhefteausgefolgt.AnneuenBüchernbekommtjedesKinddengroßen
Katechismus,diegrossebiblischeGesichteundeinenHandplanvon
Niederösterreich.DieKlassenlekturebestehtausHauff:DerkleineMuck
SagenundSchwänkeausNiederösterreich,VolksmärchenausOesterreich,
Tierfabeln,AuffroherWanderschaft,WasdieNaturerzählt ,Fischer;
DasalteStadttor,Blumenmärchen ,DesKnabenWunderhorn,Gulliver' s
ReisenundMünchhausen' sAbenteuer.InderfünftenVolksschulklasse
entfallenaufjedesKind13Schreibhefte,fünfRechenhefte,zweiMerk-¬
hefteundvierZeichenhefte.ZudenbereitserwähntenLehrbüchern
kommtnocheinHandplanderRepublik.DieKlassenlekturebestehtaus
Bechsteir:Volksmärchen,Grimm:DeutscheSagen,TillEulenspiegel ,
SSchildbürger ,GehörnterSiegfried ,Werfer :Tiergeschichten ,Auffroher
Fahrt :Alpen ,Donau,Robinson,HaushaltderNatur ,WechselderJahres-¬
zeiten ,Puppen-undKasperlspiele,Nibelungen,auszweiBändchenHe¬
gerkinderundeinemBändchenDeutscherHumor.Indersechstenundsie-¬
bentenVolksschulklassewerdenanjedesKind12Schreibheftemfünf
Rechenhefte,zweiMerkhefte,vierZeichenhefte,fünfzehnZeichenblät-¬ter ,eineZeichenmappe,einLineal ,einDreieck,ausgegeben.JedeKlasse
erhältaußerdemsechsbiszehnStückZirkel .ZudenLehrbüchernkommen

Geschichtsbuch,neuhinzu:Naturgeschichte ,Naturlehre,
Atlas,eineHandkartederUmgebungWiensundei .Stenographiebuch.Die
KlassenlekturebestehtausHebbel:Erzählungen,Hauff:KaltesHerz,Som¬
mer ' sFabelbuch,BuchderArbeit ,Rosegger,Baladenbuch,Sindbadder
Seefahrer,Weyrich:WienerLandschaft,Ebner:Tiergeschichten ,Helden-¬
sagen,NiederösterreichischeVolkssagen,ReisedurchDeutschland,Minne-¬
sang- Meistersang,Andersen' sVolksmärchen,TacitusGermania,Meier
Helmprecht,Brehm,undVolksmärchen,IndererstenBürgerschulklasseer

haltendieKnabensiebenSchreibhefte,fünfRechenhefte,zweiRondhefte,
graueZei¬dreiMerkhefte,dreiZeichenhefte,40weisseundzwei

chenblätter,einReisbrett,eineReisschiene,einDreieckundzweiSte-¬
nograpgiehefte ,dieMädchendiegleichenLernmittelnureinegeringere
ZahlvonZeichenblätterndafürabereineZeichenmappe.DieLehrbücher

waltunggibtbekanntlichallenWienerSchulkindern,ohneUnterschiedunidieKlassenlekturesindvollständiggleichmitdersechstenundsie-¬
desEinkommensihrerEltern,dieLernmittelvollständigunentgeltlichebentenVolksschulklasse.InderzweitenBürgerschulkåasseerhaltendieund MädchenDaistesnuninteressantfestzustellen,wasdieKinderindeneinzel-Knaben/diegleichenLernmittelwieindererstenBürgerschulklasse,nur
nenKlassenvonderGemeindeanLernmittel,Lehrbücher,KlassenlekturebekommensieumeinSchreibheftmehr.AnLehrbüchernbskommensowohldie

KnabenalsauchdieMädcheninderzweitenBürgerschulklassedengroßen
Katechismus,diebiblicheGeschichte,Naturgeschichte,Naturlehre,Lie¬

büchernerhältjedesKindeineKolarFibeloderFibelantiqua,einenderbuch,Rechenbuch,Geschichtsbuch,Sprachbuch,diegroßenRegeln,At-¬
Setzkasten und ein Rechenbuch .In der zweiten Volksschulklasse werden las und ein Stenografiebuch .Die Klassenlekture besteht aus Kürnberger :

NovellenNr. 9,Stifter :Bergkristall,Musäus:Rübezahl,TolePopenSpä-¬
ler ,Anzengruber:Erzählungen,Weyrich:WienerAlltag,Keller:Fähnlein,

katholisches Religionsbüchlein ,ein Liederbuch ,ein Rechenbuchundein BrentanoKlopfstock ,Bayer :Nordpolfahrt ,Raimund :DerBaueralsMillic -¬
Sprachbuch .Als Klassenlekture werden Grimm ' sKinder -und Hausmärchen ,er Simplizissimus ,Buch der Arbeit II ,Holub :Durch Afrika ,Bilder aus

DeutschlandsVergangenheit ,Nestroy;AusgewählteWerke,Ginzkey:Gedichte
BrehmundAmicisHerz.InderdrittenBürgerschulklassebleibtdieZahl
derLernmittelfürKnabenundMädchenunverändert,zudenLehrbüchern
kommtnochdiekatholischeKirchengeschichtewährenddasStenografie-¬

Rechenhefteauffünf ,diederMerkhefteaufzweiunddiederZeichen-buchantfällt .DieKlassenlekturebestehtausSchiller:TellNr. 3,Goethe:
I Gedichte,Schiller :II Gedichte,Grillparzer :SpielmannundTraumein
Leben,Hamarling:Dichtungen,Kaim:Nibelungen,Undine,.Verne:Reise
umdieErde,Alpenwanderungen,Weyrich:AltWienBuchderArbeitIII,
Transhymalaja ,VierJahreszeiten ,NeuereLyrik ,UmdieFreiheit
Petzold:Dichtungen,Marschal:Naturstudien,Brehm:IIIundFregatta
Novara.AußerdemerhältjedeSchulefürdieersteVolksschulklassedrei
GrosGriffel ,dieanderenVolksschulklassenFedern,Federhalterund
Bleistifte.DieBürgerschulenerhaltenaußerdemungefähr30StückReis-¬

zeuge .DieKostenbetragenfürjedesSchulkindindererstenVolksschul-¬
klasse42,745K ,inderzweitenVolksschulklasse72. 780K ,inderdrit-¬
tenVolksschulklasse109. 190Kronen,inderviertenVolksschulklasse
116. 390K,inderfünftenVolksschulklasse123. 850,indersechstenund
siebentenVolksschukklasse126. 245K,indererstenBürgerschulklasse
242. 296K,inderzweitenBürgerschulklasse239. 740K,inderdritten
Bürgerschulklasse251. 140K.DaesinWieninsgesamt147.908SchülerundSchülerinnengibt,
dieGemeindenachdemVoranschlagfürdasJahr1924rund346Milliar-¬

denKronenfürdieSchuleausgebenwird,kommenaufeinKindfürdas
Schuljahrrund. 4MillionenAusgaben.
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Bezügserhöhungfür die städtischenAngestellten .ImStadtsenatehat
heute amtsführender Stadtrat Speiser über die sich als Auswirkungder
Besserstellung der Bundesangestellten ergebende Erhöhung der Bezüge
der städtischen Verwaltungsangestellten ,der Lehrpersonenund derAnge- ¬
stellten der Unternehmungenberichtet .Eine unmittelbar Anwendungder
gesetzlichenMassnahmenist deshlabunmöglich,weilbeimBundesbekannt¬
lich eine andere Besoldungsordnung in Kraft steht ,als bei der Gemeinde .
Es konnten daher nur die im neuen Besoldungsgesetz des Bundes zumAus¬

druck kommenden Grundsätze für die Gemeindeangestellten angewendet wer - ¬

den So soll hier eine perzentuelle Erhöhung der Leistungsbezüge ein - ¬

treten ,derenAusmassin einemneuenGehaltsschemazumAusdruckkommt.
So wie beimBundwird auch bei der Gemeindefür die Zeit vom1 .Jänner
bis 31 . Maidas 160 . 4fache des erhöhten Märzbezuges ausbezahlt .Jedoch

werdenselbstverständlichallfällige Erhöhungen ,die beimBundesindie-¬
ser Richtungetwa eintreten sollten ,auch bei der GemeindeWien
platzgreifen .Als Rückwirkung für die Monate November ,Dezember1923

wirddenAngestelltendieHälftedesVorschusses,densie anfangsOk¬
tobererhalten ,ausbezahlt .HiedurchergibtsichallerdingsdieNotwen¬
digkeit ,bei der Mehrzahl der Angestellten den Oktobervorschuss noch

weitervoll zustunden.
Gleichzeitig wird auf Grund der Vereinbarungen mit denAngestell - ¬

ten nunmehrallgemeindie siebenstündigetäglicheArbeitszeitbeiden
Verwaltungsangestellten und die volle achtstündige tägliche Arbeitszeit
bei denUnternehmungsangestelltenvom1 .Jänner1924an ,eingeführt .Für
diese Mehrleistungerhalten die Unternehmungsangestelltendieentspre - ¬
chende Aufzahlung ,für ihre bisherige längere tägliche Arbeitszeit eine
um ein Fünftel höhere Nachzahlung für die Monate November undDezember

1923 .
DieVorlagewurdeimStadtsenateinstimmigangenommen,sodassdie

erwähntenNachzahlungenschonin dennächstenTagenflüssiggemacht
werdenMmönnen.

Beginnder BudgetberatungenimGemeinderate .MorgenDienstagum10Uhr
vormittags beginnt der Gemeinderat mit den Beratungen über den Haupt - ¬

voranschlag für das Jahr 1924 . DieVerhandlungenwerden vomstädtischen
FinanzreferentenStadtrat Breitnermit einemlängeremExposeeingelei -¬
tet . DerWiener Gemeinderat als Landtag wurde für Donnerstag ,den 20 . d .
einberufenAufder Tagesordnungstehenein ReferatdesVizebürgermei¬
stersEmmerlingüberdieGesetzesvorlagebetreffenddieUebergabemehre
rer LinienderWienerStadtbahnandie GemeindeWienzurElektrifizie-¬
rungundBetriebsführung ,einReferatdesstädtischenBaureferenten
Stadtrates Siegel über die Gesetzesvorlage betreffend die Versorgung
der Stadt Wienmit Trink - undNutzwasser ,ein Refera t desamtsführenden
StadtratRichterüberdie Gesetzesvorlage,die Grenzverschiebungenzwi¬
schendenBezirkenLeopoldstadtundFloridsdorfvorsiehtunddieRe-¬
ferate des Finanzreferenten über die mit demVoranschlagzusammenhän¬

gendenSteuergesetze .



sei ,beiMinisterDrKienböckvon„blindem“Hasszusprechen,daerviel¬
mehrmitgrösstemVorbedachtundoffenenAugesDieStadtWienzuschädi-¬
gen bemühtist WennVizebürgermeister Hoss gemeint hat ,dass mandoch

überdasAbgabenteilungsgesetzehestensverhandelnsolle,soseifest-¬
gestellt ,dasses derchristlichsozialeBundesfinanzministernichteinmal
derMühewerterachtethat ,diegewöhnlichenHöflichkeitsformeneinzu-¬
halten und Wien zu verständkgen ,dass er ein derartiges Abänderungsge - ¬

setz einzubringen beabsichtige .Im Rathaus hat manaus den Zeitungener - ¬

fahren,dasseineKürzungderGemeindeeinahmenum266MilliardenKronen
geplantsei " egendieseGewaltmethodengibt es nurdendenkbarstärk-¬
sten Widerstandundan demwirdes gewissnichtfehlen .

KeineSprechstundenbeimstädtischenFinanzreferenten,Infolgederinder
kommendenWochestattfindenden Verhandlungen des Hauptvoranschlages imGe
meinderatentfallensowohlamMontag,alsauchamDonnerstagdieSpreche
stundenbeidemamtsführendenStadtratBreitner.

DieAutomobilisierungdesFuhrwesens.ImGrossenSaaledesösterreichi-¬
schenIngenieur - undArchitektenvereinesspricht Dienstag ,den18. . um
17Uhrabendsder Leiter desFuhrwerksbetriebesder GemeindeWien ,Inge¬
nieur RichardBrabeéüber den umwälzendenEinfluss des Automobilsauf
das Fuhrwesen der Stadt Wien . DerVortrag wird durch Lichtbilder und

Filmvorführungenergänzt.
DerHauptvoranschlagimGemeinderat.DanunmehrderStadtsenatheute
Samstagabendsdas Stadtbudgetgenehmigthat ,wirdes demGemeinderat
zur endgültigen Beschlussfassungvorgelegt werden .ZudiesemZweckewur¬
de der Gemeinderatbereits für Dienstag ,den18 . d .einberufen .DieSitzung
beginnt um10 Uhrvormittags und dauert bis 1 Uhrnachmittags ,wirdum
4Uhrnachmittagswiedereröffnetundwährtbis9Uhrabends.DieseEin-¬
geilunggilt auchfür die kommendenTagebis zur Verabschiedungdes
Hauptvoranschlages .NuramMittwocherfolgteineAbänderung,daandie-¬
semTagedie Budgetverhandlungennurbis 1 Uhrnachmittagsgeführt
werden,währendum3 UhrnachmittagseinegemeinsameSitzungderGe-¬
Meinderatsausschüssefür die Finanzenundfür die städtischenUnter¬
nehmungenstattfindet ,in derdieUebernahmederStadtbahndurchdie
Gemeindeberatenwerdenwird .AndieseSitzungschliesstsicheine
Beratungdes Stadtsenat wegender gleichen Angelegenheitan undum
5UhrnachmittagswirdderGemeinderatwiederdieBudgetverhand-¬
lungen aufnehmen Die Uebernahmeder Stadtbahn wird dann denGemeinde- ¬

ratanlässlichderBeratungdesVoranschlagesfürdieGruppederstädti-¬
schen Unternehmungenbeschäftigen .Im Zusammenhangmit denBudgetbera¬
tungenwirdfernerauchder Gemeinderatals LandtageineSitzunghalten
in der die mit der StadtbahnverknüpfteGesetzesvorlageüber dieKom
missionfür VerkehrsanlagenunddieneuenSteuervorlagenerledigtwerde
Esist alsoeinereicheArbeitswocheimWienerRathausezuerwarten.

. i .

DieBesoldungderstädtischenAngestellten.DerStadtsenatwurdefür
Montag ,10 Uhrvormittagseinberufen .In dieser Sitzungwird derPerso
nalreferentStadtratSpeiserüberdieRückwirkungderBesoldungsreform
fürdieBundesangestelltenaufdiestädtischenBeamtenberichten.
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FortsetzungderBudgetdebatte.
VB .Hoss eröffnet um4 Uhr nachmittags die Sitzung ,worauf dieGeneral - ¬

debatteüberdenVoranschlagfortgesetztwird .
GR .Preyer( chr . soz. )beschäftigtsichhauptsächlichmitderLust-¬

barkeitsundSpeise -undGetränkeabgabe ,die er als unsozialbezeichnet.
DieErhöhungderLustbarkeitsabgabetreffe keineswegsnurdieLuxuslokale
sondern auch die mittleren und kleineren Betriebe .Der ärmsteArbeiter
müssebei jedemGlasBier dafür aufkommen.Essei nichts dagegeneinzu¬
wenden ,wenndie großen Betriebe entsprechend besteuert werden .DieLust - ¬

arkeitsabgabein ihrer gegenwärtigenFormsei aber nichts anderesals
brutale Eintreibungeiner indirektenSteueraus der Bevölkerung .Die

elge ist eine Veridungdes Gastgewerbes ,eine SteigerungderArbeitslo¬
sigkeit ,die sichin derhohenZiffervon8000ArbeitslosenKellnern
undMarkörenausdrückt .Hednerwendetsich auchmit scharfenAusdrücken
gegendie Artder Eintreibungder Lustbarkeitsabgabe.Er besprichtwei¬
ter die Fremdenzimmerabgabe ,durchwelchedas Hotelgewerbeunddessen
Angestellie ,sowieallemitdemHotelgewerbein VerbindungstehendenAn-¬

gestelltengruppen in der härtesten Weise getroffen werden .Durchdie
Wohnbausteuerwerdennicht nur die wohlhabendenKreise belastet ,sondern
auch die breiten Schichten ,sogar die Arbeitslosen .Seinerzeit habedie
christlichsozialeParteiimGemeinderatebeantragt ,die Arbeitslosenaus
sozialenGründenvonder Wohnbausteuerzubefreien ,aberderFinanzre-¬
ferent habediesenAntragabgelehntunddamitbekundet ,daßhmdasWohl
der armenSchichtendurchausnicht amHerzenliege .Wasder BunddenAr- ¬
beitslosenanerhöhtenUnterstützungengibt ,dasnimmtHerrBreitnerih-¬
nenwiederweg .In seinerSteuerpolitikerblicktdie Oppositionnurun-¬
soziale und ungerechte Maßnahmen ,sie ist daher nicht in der Lageder
MehrheitVertrauen zu schenkenund demVoranschlagzuzustimmen.

GReRummelhardt(chr. soz. ) :DasBudgethatschonimStadtsenat
undFinanzausschußdie Kritik gefunden ,welchees verdient .Wir
wollenuns nicht mit Ihneneiner bewusstenIrreführung derBevöl-¬
kerungschuldigmachen .DieBemerkungenvomprovisorischenBudgetsind
nicht so unrichtiggemachtworden .Daranbin abernicht ichschuld ,
sondernvielmehr der Herr StR .Breitner ,der gesagt hat ,daß eineMenge
von Ziffern nicht stimmt ,wenndas Abgabenteilungsgesetz sobestehen
bleibt ,wiees jetzt vorgesehenist .Wennebender HerrFinanzreferent
in derLageist ,seinenVorschlagaufAntrageinesMitgliedesderMin-¬
derheit um100 Milliarden zu verändern ,so ist das ein Beweis ,daßer
selbst den Voranschlagnicht als ein Fixumbetrachtet .Ich hoffe ,daß

derHerrStadtratdieErhöhungderAngestelltenlöhneundGehälternicht
in eine Beziehungmit der Erhöhungder Fürsorgeabgabegebracht hat ,Wenn

dies der Fall wäre ,müsstenwirunsdagegenauf dasentschiedenstever-¬
wahren .HerrStR .Breitnerhat aberimmereinebestimmteBeziehungzwi-¬
schen Fürsorgeabgabe und Abgabenteilungsgesetz gemacht .Esscheint ,

als obsie hier schonin AngstundNotdie denLeutenvordenWahlenerfüllengemachteVersprechungennicht zukönnen ,sicheinenPrügel-¬
knaben suchen müssten .Sie stellen sich hinter die Presse .„ DieStunde "

schreibtheuteschonvoneinemDuellKienböck-Breitnar.„ DerAbend"
schreibtmitgroßenBuchstaben„VerratanWien“,Dasist einerjener
Versuche ,die IhnenvordenWahlengewissgelungensind ,dasUrteil
derBevölkerungaufgewisseBahnenzulenken .Siemusstensichselbst
sagen ,dagSievordenWahlenzuvielversprochenhaben .UndeswirdBundnuneineArtKampfzwischenWienundBundkonstruiert .Derböse
will Wien unglücklich machen .So möchten Sie es wenigstens hinstellen .

AberdasAbgabenteilungsgesetzist ja auchnureinNotstandsgesetz ,
welches geschaffen wurde ,um der Not ,dem Elend des Landes zusteuern .

IchbineinvielzuguterWiener,alsdaßichmitdemweiterenBestan-¬
de dieses Gesetzeszufriedensein könnte .( Zwischenruf :GR. Reumann:
Wasist ' smit denZuschlägen ?)Summenfließen in denSäckelvonGe¬
meinennin Niederösterreich ,mitdenendie dortigenBürgermeisterund
Verwalternichtsanzufangenwissen.EswerdenGemeindensubwentioniert,
welchekeinenBedarfhaben .Sie habenvier Jahre überhauptgarnichts

gemacht .Am21 .Oktober hat die Bevölkerungdiesozialdemokratische
Verwaltunggut geheißen ,sagte der HerrStR .Breitner .Daskonntedie
Bevölkerungabergar nicht tun .Sie habenja gar nichtsgemacht .Ihre
Arbeitsetzte ja erst vier WochenvordenWahlenein .Jetzt aberist
schonwiedereinegewisseStockungeingetreten .Jetzt liegt derSchot
ter aufdenStrassenundvonderversprochenenschönenBeleuchtung
ist nichtszusehen .VierJahrelangwurdendieGelderallezusammen¬
geschart ,wurdenSteuernumSteuernausderBevölkerungherausgepreßt
undder Finanzreferenthat sich wieein richtiger Geizhalsaufdie
gesetztundnichtsherausgegeben.HerrBreitnerhatbeidenWahlen
erklärt .Wienist saniert .Nunabermußer unssagen ,wievielGeld

die Gemeindedenneigentlichhat .BürgermeisterDr .Luegerhat dieGe¬
meknde30Jahrelangverwaltet ,ohneneueSteuerneinzuführen .Führen
auchSie denHaushaltderGemeindeWienso !DiechristlichsozialePar¬
tei hatIhnenUnternehmungenhinterlassen,welchegewissdurchden
Kriegins Wankengekommensind .NuhsindaberderenVerhältnisseso
weit stabilisiert ,es habensich Ueberschüsseergeben ,erweiternSie
diese ,machenSie die Unternehmungenflott undSie werdennichtnot - ¬
wendighabendasMittelanzuwenden ,neueSteuernzuersinnen.StR.
Breitner hat auchsehr viel vonder Beleuchtunggesprochen .Ichglaub .
nicht irre zugehen ,wennich sage ,daßmindestens100vielleicht200
Gassenin Wienheuteüberhauptnichtbeleuchtetsind .40. 000Gasflam-¬
menbrenneninWienweniger.Dieaber ,diebrennen,brennensehrtrüb¬
selig .Vor den Wahlenaber sagte man ,Wienwerde bald in einemMeer
voneinemLichteerstrahlen .Ich sageIhnen ,dieUnaufrichtigkeit
IhrerBudgetierung,IhrerVerwaltungmüssenSieablegen,WennSiewol-¬
len ,daßSieohneTerrorderMasseernstgenommenwerden .Siehaben
es verstandenvor denWahlendie BevölkerungdurchdemagogischeAus- ¬
nützungunsererVerdienstein gewisseAngstzuständezutreiben .Der
FührerderchristlichsozialenParteihatabernichtin einerRede
etwasversprochen ,waser nicht hätte halten wollen .SeineWahlreden
habenIhnen ja viel geholfen .Schöpfungender christlichsozialen Par - ¬
tei habenSie zu Ihren Gunstenmißbraucht .Es ist schön vomWohnbau- ¬
programmzusprechen ,ich wünscheauch ,daßes durchgeführtwerde.

Aberichglaube ,daßheuteschondieGemeindein manchenBelangen
durchdie Forderungender Portiere undder BewohnerderGemeindehäuser
unruhiggewordenist undnicht mehrihrer Tatenzufriedenist .Sie
haben auch immer behauptet ,sie seien von einer starken Mehrheit der

Bevölkerunghereingesendetworden .Dasmußaberauchziffernmässig
bewiesenwerden .Wennmanaber diese Ziffern betrachtet ,siehtman,
daßdaranauchnicht das mindestedenTatsachenentspricht .Dabeimuß
mannochandietausendeundabertausendevonWählerdenken,welche
vonIhnenabhängigsind ,welcheSie unter Terror mit demrotenStimm¬
zettel zur Wahl getrieben haben .Ihre ganzen Vorbereitungen zur Wahl

sind nichts anderes als ein systematischer Wahlrechtsraub .Siehaben
ha bei der Anlageder Wählerlisteneinen großenTeil der Wähler ,von
welchenSieglaubten ,daßSiesie nichtwählengarnichtin dieWähler
liste aufgenommen.Wirglaubensehr ,daßdieBevölkerungausdemTaume
ihrer Wahlversprechungengewißbald ernüchtert zu sich kommenwird ,



wennsiesieht,daßSiedieVersprechungennichterfüllenkönnenund
auchzumTeilenichterfüllenwollen.

SiehabendenInvalidennichteinmaljeneBegünstigungengewährt,
diederBundihnenschonlängstgegebenhat. Zeigtsichnichtauchihr
demagogischesVerhaltenin derDeutschlandhilfe?SiestellenimNational¬
rateinenAntrag,dassderBundzehnMilliardenfürDeutschlandgeben
soll . SieselberhabeneineMilliardegegeben,abernichtvondem"eich-¬
tumdieserStadt ,vondemsiesovielsprechen,sondernsiehabendiese
MilliardeschonvonvornehereinebenausdieserHilfefürDeutschland
eingenommen . DennwennichalledieVeranstaltungenfürDeutschlandzu¬
sammenzähle,sohabensiedurchdieLustbarkeitsabgabediesenBetrag
längsteingenommen.DasistalsoeinGeschäftfürsie .Siewollennurimmer
dassderandereetwastut . SoistesauchmitdenArbeitslosen.DasindSieimmergrossartigimVerlangen,wennderandereeszahlensoll .Siesel-¬
bersollendenArbeitslosenhelfenundsienichtimmerzudenanderenführen,diekeinGeldhaben.

EsistebeninallenachtVerwaltungsgruppendieparteipolitische
Tendenzzuerblicken. NunbestehtaberdieWienerBevölkerungauchaus
anderenKreisen,dieabsolutnichtmitIhneneinverstandensind ,diees

sichnichtgefallenlassen,dassdurchIhrePersonalpolitiksichwieein
roterFadendieParteipolitikzieht . WohlhabenSiejetzt einenTeilder
AngestellteninIhreOrganisationhineingezwungen,aberglaubenSienicht
dassdasauchSozialdemokratensind .IchmussvondieseröffentlichenStel-¬
le ausunserenLehrerndanken ,diesichvondieseransteckendenKrankheit
ferngehaltenhabenunddiedaschristlich-germanischeKulturidealhoch¬
halten(LebhafteHeiterkeitundZwischenrufe).WasSieaufdemGebieteder
Erziehungwollen,daswirdIhnennichtgelingen,weilichfelsenfestauf
unsereLehrervertraue.(PebhafterBeifall).

GR.Orel(chr.soz.)erklärt,daßervomStandpunktederKulturaus
einigeszubemerkenhabe.DerRednerbehandeltsodannausführlichsoziale,religiöseundphilosophischeProbleme,beleuchtetdenGegensatzzwischen
christlicherundmaterialistischerWeltanschauung,zitiertausdenWerken
sozialdemokratischerundphilosophischerSchriftstellerzahlreicheStellen
undkommtschliesslichaufdieJudenfragezusprechen.DieStadtWienstevolleSonntagsruhe.DieSonntagsruhefürdenHandelmitanderenWaren
heutewiederunterdiesemhartenekelhaftenJoch.SiemögeinihrerKultur
bleiben ,aberdiechristlich-nationaleKulturmitihremGiftverschonen.
WennauchdieJudenherrschaftnochganzeDezennienandauernsollte ,einstmoralischwerdederTagkommen,wodasniedergetretene undwartschaftlich
ausgeplünderteUhristenvolkwiederaufstehenundseinePeinigerhinaus
jagenwird.

GR.Plaschkes(jüd.Nat.): Fürmichistesebenso
wesentlichvonKulturfragenzusprechenimZusammenhangmitdemBudget,
diemitdemWohlderGemeindein ursprünglichemZusammenhangstehen .Ich
habedie Absichteine RedezumBudgetzu halten unddarumwill ichmich
mitihmbefassen .Ichwallvorwegerklären ,daßichfür dasBudgetstimme
und stimmenwerde ,auch wennHerr Orel von mir etwa das Gegenteilerwarte - ¬
te odererwartensollte .IchhabedurchauskeinenGrunddieSozialdemokra-¬
tenallzuSehrzuloten ,jedochmußichdengutenWillenderMehrheitan-¬
erkennen,denWiederaufbauderStadtWiendurchzuführenunddieZukunft
derGemeindeWienwiederzugestalten ,wiesie als Kulturzentrumgedeutet
werdenmuß.IchsehenichtalleMöglichkeitengegebenunterallenUmständenmitderHältungderMehrheitdenKreisenderBevölkerunggegenüber,dieich

zuvertretenhabe,zufriedenzusein .Ichsageaberfrei ,daßderVor-¬
anschlagder VerwaltungunsererGemeindezur Zierdegereicht .Ichwerde
michnicht vonmomentanenMißstimmungen,weil manmichnichtin
irgendeinenAusschußgewählthat ,leitenlassenundwerdenichtallePe
stendesBudgetsungeprüftakzeptieren .EinemsolchenInvestitionsprogramm
das großartig ist ,in seinen Umrissen ,mußmanauchdie Mittel derBedek¬
kungbesorgen.VomGebarungsabgangsolleinGroßteildurheerhöhteSteuern
aufgebrachtwerden .Trotzdemmußmanabersagen ,daßes beideraktiven
GebarungderGemeindedurchauskeinWunderist ,daßdiestädtischenFinan-¬
zengünstigersind ,als dieFinanzendesBundes.EswurdedieserZustand
in denFinanzendurch17verschiedeneSteuernuellen ,ausdenendieStadt
ihre Einnahmenschöpfte ,erreicht .Voreiner drohendenErhöhungderFür-¬
sorgeabgabemöchteichaberdringendstwarnen.EbensovoreinerErhöhung
derHauspersonal-undPferdeabgabe,welcheeinewesentlicheErhöhungder
ArbeitslosigkeitnachsichziehenundsogeradegegenteiligeFelgen ,wie
sie dieGemeindeerzielenwill ,zeitigenkönnte .Ebensomußichmichaus¬
sprechengegeneineErhöhungderWohnbausteuerunddiesnichtsosehrfür
dieWohnungen,alshauptsächlichfürGeschäftslokale.

RATHAUSKORRESPONDENZ
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SonntagsarbeitundLadenschlussinderWeihnachtswocheundvorNeu-¬
jahr .AufGrundderVerordnungendesBürgermeistersalsLandeshaupt-¬
manngeltenfürWiendiefolgendeneinvernehmlichmitdenArbeitge-¬
bernundArbeitnehmernimHandelsgewerbefestgesetztenBestimmungen:
ImLebensmittelhandelerfolgtderLadenschlussam19. bis22 . am24.
29 . und31. Dezemberum7 Uhrabends ,am27 . bis29,Dezemberum6Uhr
abends .ImLebensmittelhandelkönnendieGeschäfteamSonntagden23.
Dezembervon7 bis 11Uhrundvon3 bis 5 Uhr ,amSonntag ,den30. Dezem-¬
ber von8 bis 10Uhroffenhalten .Ausgenommensind der Verkaufvon
Fleischunddergleichen. FürdieseGeschäftegilt anbeidenSonntagen

am23. Dezemberwurdevon1obis1Uhrundvon3bis6Uhraufgghoben.
FürSpielwarenvon9bis12Uhrundvon2bis5Uhr ,fürSchreib-Pa¬
pierundZeichenwaren(Hauptbetrieb)von9bis12Uhrundvon2bis5
Uhr,sonstaberam30. DezembervolleSonntagsruhe.

-. -. -. -¬
DerKraftstellwagentagesverkehramGoldenenSonntag.AmSonntag,den
23 .Dezember( GoldenerSonntag) ,wird ,wieanWerktagen ,einKraftstell-¬
wagentagverkehraufderLinieSchottentor-Stefansplatz-Schwedenbrückegeführt .

- . - . ——- ¬
SkilehrgangfürLehrerpersonen.DerStadtschulratteiltmit,dassderon
demBundesministeriumfür Unterrichtveranstaltete SkilehrgangfürLehr-¬
kräftein St .ChristophamArlbergvom31. Dezemberbiseinschliesslich
5 .Jännerdauert.Volks-undBürgerschullehrer,dieandiesemKurseteilneh-¬
menwollen ,habensich bis längstens Freitag ,den21 . . imStadtschulrat
Wien ,. Burgring9,III . Stock ,Zimmer67,persönlichzu melden .DieseMeldun-¬
genmüssenin der Zeit vom9 bis 13 Uhrerfolgenundwerdenaichnähere
Auskünfte über Abreisetermin ,Fahrtbegünstigungen und Unterstütgungener - ¬

teilt .



Gedingtvermiedenwerdenmüsse
GRPlaschkesfährtfortundkommtaufdieVorgängeandenWiener

Hochschulen,insbesondereanderWienerUniversitätzusprechenundbe -wasinseinemRahmenmöglichist .EshatStadtratBreitnerdaraufver-¬
zeichnetdieseVorgängealseinerKulturstadtunwürdig,wobeierbetont,wiesen,daßdieGemeindegroßeMengenvonStromausPartensteinnachWien

sagensoll ,derjungeRichterheranzieht,dieMädchenmitGummiknüttelnrerZeitinmeineWohnungelektrischesLicht
verfolgen.UntersolchenUmständenkönnemannichtsandereserwarten,alsIchhabediesgetan,weilichesfürnützlichundpraktischerachtete,
neesnichtzulassen,daßdurchderartigeHochschulskandaleeinesobe-PartensteinhataberderBundmitsehrbdeutendenMittelneingegriffen.
rühmte Stätte der Wissenschaft eine Skandalhochschulewürde ,Mandürfe Der Bundarbeitet aber auch an demSpuller Seewerk ,das dieArlbergbahn

FortschritteseinneuerEiterherdderWeltumfassendenReaktionbildederUnterschiedbeiderAusführungdieserAnlagenundjenerderWAG
WenndieseGewaltherrschaftunreiferjungerMenschennichtbaldbesei -einfachder ,daßdieKostenderWasserkraftwerkederGemeindedurchdie
tigtwerde,müssemandenGlaubenanKulturundFortschrittverlieren.Lichtster hereingebrachtwerden.DerBundistnunnichtinderLage

DieAngelegenheitder Mensaacademica ,die vor 30 Jahrenzumsehrgroßen
Teile mit jüdischenMittelnfür notleidendeStudenten ,ohneUnterschied
derNationundderKonfession,gestiftetwordenwar,seiheuteeinSkandal
derweitüberdieGrenzenunsereskleinenStaateshinausvonsichsprec¬
chenmachtImZusammenhangmitderHeimatsrechtszuweisungwärenmanche
BeschwerdenvorzubringenWährendausbestimmtenGründenunmittelbarvordenWahlendieGesucheumErteilungdesHeimatsrechteskeinenbeson¬
derenWiderstandebegegneten,merkemanjetzt ,nachdenWahlen,daßschon
wiederdiealtePraxisgeübtwerde,einUmstand,derdringenderAbhilfe
bedürfeRednerhabekeinebesonderenAnlässedazu,vollsteZufrieden-¬
heitmitdenSozialdemokratenzuzeigen.InWürdigungderBedeutungund
dergewaltigenLeistung,diedemvorliegendenBudgetzukommen,müsseaber
jederernstlichumdasWohlderStadtWienbedachteMandatar,diesemVor-¬
anschlageseineZustimmunggeben.

GRKunschak(chr. soz. )nenntdenVorliegendenVoranschlageinenTen¬
denzroman;zudessenWiderlichkeitdasVorwortdesamtsführendenStadt-¬
ratesaußerordentlichpasse .DieserwolltesicheinmaldieGalleheraus
redengegenüberderRegierung,diesichumneihtskümmere,wasfürdas
GemeinwesenunsererVaterstadtzumVorteilwäre .Eswäreaberganzun¬
möglich,einesolcheAusführungdesFinanzreferentenunwidersprochenzu
lassen .DerFinanzreferentscheintvergessenzuhaben ,daßer imGe¬
meinderatundnichtamVersammlungspultsteht .Waservorgebrachthat,
mußauchvomeinfachstenMitglieddesGemeinderatesalseineBeleidigung
seinesIntellektsverzeichnetwerden.Gewißmußesalseinederwichtig¬
stenAufgabenbezeichnetwerden ,unsereHandelsbilanzaktivzugestal-¬
tenAlsMittel ,umzudiesemZielezugelangen,bezeichnetderFinanz
referentdenAusbauderWasserkräfte.Soweit ,sorichtig .Waseraber
dannals AusfällegegendieBundesregierungsichgeleistethat ,kann
schonnichtmehrals richtigerkanntwerden .Esist unrichtig ,daßder
BunddemAusbauderWasserkräfteteilnahmslosgegenübersteheZunächst
mußfestgestellt werden ,wieweitdie Bundesregierungüberhauptindie
Lagekommt,sichdamitzubeschäftigen.DieAntwortgebenunsdieverfas-¬
sungsrechtlichenBestimmungen.BeiderBeratungderVerfassunghates

einengroßenKampf-gegeben,werdarüberzuentscheidenhabe,obderBund
oderdieLanderüberdieWasserkräfteverfügen.EshatsichdieAnsicht
durchgesetzt,daßdieWasserkräftedenLänderngehören,diesieauchals
ihrHeiligtumbetrachten,Ausdiesemin derganzenVerfassungniedergeleg-Kostbarist hiebeiauchfolgendes:WährendderGemeindevoranschlag
tenAnschauung,ergibtsichschon,daßfürdenBundeinedirekteAktion
garnichtinBetrachtkommt.DieLänderhabensichselbständiggemacht,
siebesitzenihreeigenenWasserkraftämterundsinddaraneigeneLandes-¬
wasserkraftwerkezuerrichten .WosiedasauseigenenMittelnnicht

ergibtsichalsnatürlicheKonsequenz,daßderBundaufdiesemGebiete
eineTätigkeitnichtentfaltenkann.AbertrotzdemhatderBunddasgetan

daß die Regierung ruhig zugesehen habe ,ohne den Rektor Döller in seiner bringen wird .Was dabei die Gemeinde leistet ist mir nicht verständlich .

Haltungzu besträken .GR .Plaschkesfragt weiter ,wasmanzu einemStaate Sie ist in der gleichen Lage ,in der ich michbefand ,als ich vorlänge-¬einleitenließ .

daßdieberühmteRudolfsuniversitätderVerdorfnunganheimfalle.Mankön-abereinVerdienststehtmirnichtzu,FürdieErrichtungdesWerkesin

esnichtzulassen,daßsichhierimZentrumalterKulturundständigenvonInnsbruckbisBregenzmitelektrischerKraftversorgenwird.Nurist

sichaufdiesemWegedieBaukostenzuverschaffen.Ichwillnunnochauf
einenVorwurfzurückkommen,denderHerrReferentdemBundgemachthat .
Erhatgemeint,daßdieEntscheidungüberdieEnnswasserkräftenichtin
Wien,sonderninMailandfalle .Ichwillfeststellen,daßdarüberim

steirischenLandtag ,nicht bei der Bundesregierungundauchnichtim
Nationalratentschiedenwordenist .ImEinträchtlichenZusammenwirken
allerParteienist imstefrischenLandtagdarüberantschiedenworden
undeshabenauchdiesozialdemokratischenMitgliedersichdafüraus¬
gesprochen .Eswarja dieWienerArbeiterzeitung ,in derdagegenStel-¬
lunggenommenwurdeundderArbeiterwilleinGrazhatsichsehrsner¬
gischfür Mailandausgesprochen .Wennalso jetzt die Entscheidungin
Mailandliegt ,dannmußich schondenFinanzreferentenan dieAdresse
seinerParteigenossenverweisen.DerReferenthatauchgedroht,daß
die Fürsorgeabgabeverdoppeltwerde ,falls die NovellezumAbgabentei
lungsgesetzvomNationalratbeschlossenwerdensollte .Damußmandoch
fragenwiegroßderEntfallfür dieGemeindeWienseinwird ,fallsdas
AbgabenteilungsgesetzinKrafttritt .NachdenbisherigenBerechnun-¬
genwürdesicheinEntfallvon260MilliardenfürdieGemeindeWien
ergeben.Andererseitsist aberzubedenken,dagderGemeindeWien
durcheinenahmhafteErhöhungderBiersteuer,derenErträgniszur
GänzeindieLandeskassenfließensoll ,50bis80Milliardenzufallen
werden.EsergibtsichalsoschlimmstenFalleseinEntgangvon200
Milliarden .NachdemnunderFinanzreferentselbstzugegebenhat ,daß
dasErträgnisausderFürsorgeabgabemindestens450Milliardenbetra¬
genwird ,wobeiichjedeWetteeingehe ,daßes550Milliardenseinwer¬
den ,mußich michfragen ,wiekommtder Finanzreferentdazu ,nachdem
ihmnicht ganzein Drittel aus denUeberweisungenverlor engehen ,
100Prozentdurchdie Fürsorgeabgabehereinbringenzu wollen .Für200
MilliardenEntfallwiller gleich500MilliardenmehrderBevölkerung
auferlegen .HerrBreitnerdenktsich wahrscheinlich ,wennschon ,denr
schon.DieOppositionkannnatürlicheinemsolchenVorgangnichtzu-¬
stimmenundsie wird ,wennder FinanzreferentseinenPlanverwirkli¬
chenwollte ,diesemBestrebendenlebhaftestenWiderstandentgegen
setzen .Hinsichtlich der Ueberweisungenmöchteich auchsagen ,daß
sichdarinschendasErträgnisderverdoppeltenWarenumsatzsteuerbe¬
findet ,vonwelcherderBund40ProzentandieGemeindeabliefert.

schonmitdererhöhtenWarenumsatzsteuerals miteinergegebenen
Tatsachesechnet ,entfaltetderReferentundseineParteigenossenge¬
gendieWarenumsatzsteuerselbsteinestarkeAgitation,umdasErträg-¬
nis dieser Steuer möglichst herabzudrücken .Wir stehen hier vor

reichen,geschiehtdiesdurchHeranziehungvonausländischemKapitalzDaeinemDoppelspiel,dessennähereCharakterisierungichmirwohlerlas-¬
sendarf .



Der Referent hat auch gesagt ,es sei das Ideal derBundesregierung
Oesterreichzu einemBauernstaatzu machen ,der die Pflegederkulturel -¬
len und humanitärenAufgabendemMäsenatentumder Bankdirektorenüber - ¬
antwortet ,In Wirklichkeitliegen die Dingeso ,daßin WiendieFör-¬
derungderKunstundderkulturellenAufgabendemMäcenatentumeines
Bankdirektorsüberlassenist ,deramBeferententischesitzt .( Sehrgutt
Heiterkeit bei den Christlichsozialen )Was tut denn eigentlich die Stad
Wienfür die Förderungder Kunst ?ImVoranschlagesind hiefür 1200Mil¬
lioneneingesetzt .Diese1200Miliionenwerdenmitder einenHandgege-¬
benundmit der anderenHandgenommen .DieseSummewirdoft undreich¬
lich mitderLustbarkeitsabgabezurückgeholt.Dadurchist dieLussbar¬
keitsabgabezueinerKultursteuerschlimmsterArtgeworden.DieKunst¬
stellenohneUnterschiedderParteistellungbemühensichfür dasKunst¬
bedürfnisdes Volkeszu wirken .DerBundunterstützt solcheBestrebun¬
gendurchdiebilligeUeberlassungunserervornehmstenKunststätten,
BurgundOpersAberdieGemeindeleistet keinenVerzichtaufdieLust-¬
barkeitsabgabebei solchenVeranstaltungen .Diese1200Millionensind
sohinkeineKunstförderung,sondernein Feigenblatt,unterwelchemdie
Gemeindeverwaltungdie Blößenihrer Interessenlosigkeitan denkulturel
lenAufstiegunseresVolkesverdeckenwill .

BeidieserGelegenheitmächteichauchvomKultusbudgetsprechen
Dasist eineganzheitereSache .Manfindetin derbetreffendenRubrik
des Voranschlagesan Einnahmenaus verschiedenenStiftungenu .dgl .eine
Post von30 . 000K ,an Ausgaben50 . 000K ,darunterfürKirchenmusik
10. 000. WennmandieseRubrikanschaut ,somußmanwohlsagen ,vom
ErhabenenzumLächerlichenist hier wirklichnurein Schritt .Die
KirchenmusikinunsererStadtstehtingroßerBlüte ,sieist nichtet-¬
wanureinBestandteildesHottesdienstes,sondernesfindenauchzahl-¬
reiche kirchenmusikalischeAufführungenstatt undmankannruhigsagen ,
daßdieFörderungderKirchenmusikzudengrößtenKulturaufgabender
StadtWiengehört .UnddieGemeindeverwaltungfördertsie miteinem
Betragvon10. 000Kjährlich.IchwürdevorschlagenSeparatabdrucke
dieser Rubrikan den Türendes Rathausesmit demTitelanzuschlagen:
FörderungderKirchenmusikdurchdieGemeindeWien.

IchschließemeineAusführungen :DieserVoranschlagist keinVor¬
anschlagimernstenSinnedesWortes,sonderneinTendenzromanschlimm¬
ster Art ,zu demein Vorwertder Herr Referent gegebenund mitdem
er sichunterLeuten ,die sachkundigsind ,nichtsehenlassenkanne
StR. Breitner( Schlußwort) :DerVoranschlaghat auchimvorigen

JahrenichtdasGefallenderMinderheitgefunden.Esist nichtbeieiner
einzigen der Posten ein Abänderungsantraggestellt worden ,es ist nirgends
auch nur der Schein erbracht worden ,daß diese oder jene Postausgeschie

denoder geändertwerdensoll .Niemalsgibt es beimBundeaucheinenSteu¬

erausweis ,der monatlich geführt wird .Es war ein Antragauf Erhöhungder
Fürsorgeabgabe gestellt wordenund ich habe mir heute Vormittaggestattet ,
diesem Antrag mich anzuschließen .Auchdie Lustbarkeitsabgabe soll um

fünf Milliardenerhöhtwerden .DieKraftwagenabgabezumeinerMilliarde ,
Hundesteuer um300 Millionen .Unser Defizit ist nach den WünschenderMin¬
derheitnicht693Milliarden,sondernetwanurmehr687Milliarden.Auf
solcheEinwürfehin denVorschlagals einenfalschenzu bezeichnen ,ist

nicht richtig .Die Löhneund Gehälter der Angestellten sind trotz Stabili - ¬
sierung der Krone in steigender Tendenz begriffen .Wasdie Einnahmenund .
Ausgabenanbelangt ,könnenwiramEndedesJahreswirklichvielleichtwie-¬
dersehen ,daßderVoranschlagnichtstimmt .Daserklärtsichaberdurch
den etwaigenEintritt von Tatsachen ,auf die wir nicht den geringstenEin¬
flußausübenkönnen.Wirbegehrenjedenfalls,daßdieGesetze,diewir
unsschaffen,nichtnuraufdemPapierstehen,sondernauchzurTatwer¬

den



7
DieEinwendungen,wegenderVerzögerungszuschlagessindübertrieben.Es
hat sich herausgestellt ,daß es eine gute Spekulationist ,dieZahlungen
an die Gemeindehinauszuschieben .Es hat aber jeder das Recht an dieBe¬
schwerdekommssionsich zuwenden ,in der auchVertreterder Minderheitsit .
zen .Ein Verzögerungszuschlagwurdenie eingehoben ,wennes sich umwenige
Tagehandelte ,sonderner trifft nurböswilligeZahler .Eswurdeauchbe¬
hauptet ,daßdieMinderheitkeineKontrollmöglichkeithabe ,Ichverstehe
diesnicht,daSieinallenAusschüssen,imStadtsenat,indenverschie-¬
denenKommissionenundwirtschaftlichenKörperschaftenmitwirken,unddort
kontrollierenkönnen .BezüglichderKassenbeständesindwirnichtinder
Lage ,Sie wie es die Minderheitverlangt ,genauanzugeben ,weil wirnicht
wissen ,wieviele Rechnungen in den einzelnen Abteilungen laufen .Aberwir

habenihnenbereitsfür dasJahr1922denRechnungsabschlußvorgelegt ,aus
demsie die Kassenbeständegenauersehen .Es ist auchvonden950Milliar
dengesprochenworden,diewirvomBundbeziehen.Esist diessodarge¬
stellt worden ,als obdie GemeindediesenBetragohneirgendwelcheGegen-¬
leistung erhielte .Ich wiederholees ausdrücklich ,daß wir bereitsind ,

aufdieseBundeszuschüssesofortzuverzichten,wennwirunsereZuschlags¬
rechte wiedererhalten .DasAbgabenteilungsgesetzist eineVereinbarung

gewesenundwennjetztdieseVereinbarungumgestossenwird,sekanndies
nicht durchdie Mehrheitvonein paar StimmenimNationalratgeschehen ,
sendernnurwiederdurch Vereinbarungen .( Beifall )FinanzministerDr .Kien- ¬
böckhat es für zulässiggehalten ,die NovellierungdesAbgabenteilungs-¬
gesetzesohneFühlungsahmemitdenGemeindendemNationalratvorzulegen.

Dagegenwerdenwirunsmitaller Gewaltvoraller Oeffentlichkeitzuwehren
wissen ,Mankannda gegenübereinemsolchenVorgehengar keinenanderen
Ausdruckwählen ,wennich sage ,daß das ein Versuch ist ,Wienzuberauben .
(StarkerBeifall )DasAusmaßderErhöhungderFürsorgeabgabewirdabhängen
von demAusmaßder Beraubung .Es mußder Bevölkerung klar sein ,daßdiese
FinanzkunstdesBundes,diesichdarinausdrückt,daßmanüberdieKasse
eines anderengeht ,eine sehr primitive ist .Ich möchtesehen ,welcheEm¬
pörungSieaufbietenwürden,wennwirsagen ,wirwerdendasDefizitda¬
durchbedecken,daßwirhöhereSteuerertragsanteilevomBundewerlangen.
Esist auchdieErhöhungderWassergebührenbemängeltwerdenIehstelle
fest ,daßSiegarkeinenGrundhaben ,hierMängelzufindenUnterIhrer
VerwaltunghatesfreiesWasserüberhauptnichtgegeben.Siehaben25Li-¬
terumdenbevorzugtenPreisvon16Goldhellernabgegeben,wirlassen35
Liter überhauptvonjeder Gebührfrei undvondenübrigenVerbrauchheben
wir 10 Goldheller ein .Sie habn im Jahre 1913nicht wenigeralsGo ld - ¬

12,310. 950/Kronen,also172Papierkronenfür dasWassereingenommen ,. i .
weitmehrals wir heuteeinnehmen .Auchüberdie BesteuerungderGastwirte
wurdegeklagt .NunsindvondenGaswirtsbetriebengegenwärtigvon3568nur
498in dieNahrungs-undGenußmittelabgabeeingereiht .JetztsindneueKom-¬
missfonentätig ,weiles sichherausstellte ,daßdieAngabenderGenossen-¬
schaft der Gastwirte ,nach denen der Magistrat die einzelnen Betriebe be¬
steuert hat ,unrichtig waren ,Auchunter Ihrer VerwaltungwurdedieBevöl- ¬
kerungsehr kräftig besttuert ,nurwurdedasnicht als Steuererkannt .
Sie haben im Jahre 1913 105 Millipnen Goldkronenaus der WienerBevölkerung
an Steuerngenommen,wozunech17MillionenGoldkronenals Ueberschüsseaus
denstädtischenUnternehmungenkommen.IhreSteuernhaben1220Milliarden
Papierkronenausgemacht ,unsere nur 649Milliarden .Es kannalsozusammen-¬
fassendgesagtwerden ,daßgewichtigeEinwände,diegeeignetgewesenwä¬

ren ,dasVertrauendiesesBudgetszuerschüttern,nichtvorgebrachtwurden.
Bei der Abstimmungwird der AntragZimmerlauf ErhöhungderFürsorge .

abgabe abgelehnt und der Antrag des Berichterstatters diese Post mit
450Milliardeneinzusetzenangenommen.AuchderAntragSpeiserwirdan¬

genommen ,während der Resolutionsantrag Zimmerl abgelehnt wird .Mitden

Stimmender Mehrheitwird sodannder Voranschlagder GruppeII genehmigt .

DieSitzungwirdmorgenum10Uhrvormittagseröffnet


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

